
lle die obengenannten Ablä—,ſe unt Vorrechte bewillinte der Heilige
Vater Benedikt X Ur eigenhändige Unterſchrift 26 Juni
1916 (Le Missioni Compagnia di Gesu, Venezia II 1 9¹6/ 257 P.)

Die Aufnahme kann man erhalten durch den Tektor der genannten
Zeitſchrift (Le Missioni) Giuseppe M Petaz zi 3 Venezia, Fonda-
nmenta Nuove 4885 In Hollan kann die unahme erhalten I
dem Kolleg der Jeſuiten Katwijk Riin, mnaſium. Sobald
für Deutſchland und Oeſterreich eine Aufnahmeſtelle errichte iſt, ſoll

hier mitgeteilt werden.

Erlüſſe des Apoſtoliſchen Stuhles.
Zuſammengeſtellt von Dr Gr M, Profeſſor der Paſtoraltheologie in Linz

(Pa  1  Ee Rundſchreiben und geſetzliche Beſtimmungen über
das redigtamt.) Wie hoch der gegenwärtige Heilig Vater die Be
deutung des Predigtamte ein  0 und eingeſchätzt viſſen will, Par ſchon
aus den herrlichen Anſprachen 3u entnehmen, die H den letzten drei
Jahren die Faſtenprediger Roms richtete und in den Acta AP Sedis
veröffentlichen ieß (Vol VII 92—95 VIII 5—04 4 108 bis
115) Wer ſie lieſt, hat die Empfin dung, daß hr zu I  ahr dte Wort  0  *
des Papſtes eindringlicher, ernſter, glühende werden. —  am al
Zuſammenfaſſung und Krönung dieſer päpſtlichen Kundgebungen C⸗

ſchien unter dem Juni, dem Herz⸗Jeſu⸗Feſte, 1917 ern Rundſchreibe
Papſt Benedikts an alle Biſchöfe des Erdkreiſes, das Ei den Acta
2 Seiten CEs beginnt mit dem Hinweis auf die Bedeutung, die
der Verkündigung de göttlichen Wortes mn der gegenwärtigen Cl
ordnung Ukommt, ſtellt dann die befremdende Tatſache feſt, daß heute
vielleicht mehr al 16 gepredigt wird, der Stand des privaten Lebens und
der öffentlichen DTA In der Chriſtenheit aber in erſchreckendem Nieder
gang begriffen iſt, und geh der Frage nach, woher kommt, daß
die Predigt von heute nicht die Wirkungen hat, die ſie en könnte und
ollte Der findet hiefür drei runde daß entweder die Prediger
NI m em für hr Amt geeignet ſind, oder ihres Amtes nicht In der
rechten ſicht walten, oder ES nicht in der richtigen Elſe ausüben.
Dem i der durch Einſchärfung EL Grundſätze und Ur Eue
Maßnahmen abhelfen. Sie werden Im Rundſchreiben ſelbſt in großen
ügen angegeben und in einer beſonderen Durchführungsverordnung
der 0 Consistorialis vom 28 Juni 1917 des näheren als allgemeine
Kirchengeſetz formuliert. Im neuen CEX juris Canonici Iu ieſe Be
ſtimmungen In etwas anderer Form, aber ſachlich unverändert in den
Canones 1327—1 ebenfalls enthalten.

Bei dem Umfange dieſer päpſtlichen Aktenſtücke iſt eine ins einzelne
gehende Wiedergabe des V  Inhaltes dieſer Stelle unmöglich. Uebrigens
iſt der Wortlaut derſelben wohl inzwiſchen dem Klerus durch dié amt
lichen Diözeſanblätter allgemein zugänglich geworden. E  SVO dürfte daher
eine Irze Zuſammenfaſſung der hauptſächlichſten Beſtimmungen der
„Normae Pro SACra praedicatione“ hie genügen.
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Auswahl, erufung Nd Sendung der Prediger.
(„„Normae“, Cap II XV.)

EX ET1610 ſind zur Predigt berufen der Biſchof, der Canoniçcus
theologus und die Pfarrer.

Alle anderen rieſter, ohne Ausnahme, benötigen zur erlaubten
öffentlichen Verkündigung des brtes Gottes EmneE beſondere Bevoll
mächtigung oder Sendung durch den Biſchof des Predigtortes Dief
kann ihnen allgemein für die ſiözeſe oder für einzelne Kirchen rte
älle, Anläſſe, auf I 10 mit Einſchränkung auf ewiſſe Themen
oder Predigtarten gegeben werden (u 15)

teſe Predigtvollmacht gibt ausſchließlich der Biſchof Ur die
„Pagella“ (u 15) oder das „diploma“ (n 17) praedicationis das QAn

Nichtdiözeſanen ſchriftlich ( 9), keinem alle al bloßer Ehrentitel
oder als Auszeichnung ( 17 und mit renger Gewiſſensverantwortung
des Biſchofs (n 10) erteilen iſt

Ordensobere önnen ihren untergebenen Ordensprieſtern die
Predigtvollmacht für die Predigten vor der geſchloſſenen Ordens
g9  El geben für Predigten bor dem müſſen Ordensprieſter
auch der Elgenen Ordenskirche vom Biſchof autoriſier werden (u 18)

Die Biſchöfe ſollen die Predigtvollmacht gewähren nachdem
1e ſich EINn icheres Urteil EL die allſeitige Eignung des Predigers 96
bildet Aben ſowohl vas Wiſſen und Befähigung Fum äußeren Kanzel
vortrag, als ſittliche und Oziale Qualifikation anlangt (n 31) Das
ordentliche ittel das Wiſſen und die Redefertigkeit der rediger

beurteilen iſt EnEe Elgene Prüfung vor drei eigens iezu vom Biſchof
beſtellenden Examinatoren die vom Biſchof nach freiem rmeſſen

Aus den Synodalexaminatoren dem Welt oder Ordensklerus der Elge
nNen oder remden Diözeſe rnannt werden (n 14) AV einzelnen
Fällen und ausnahmsweiſe önnen die Biſchöfe von olchen
ramen auch abſehen (n 16) Hinſichtlich der ſittlichen und ſozialen Eig

ſich das Urteil des Biſchofs der Afur nur ſeinem Gewiſſen
verantwortlich iſt auf perſönliche Kenntnis des Predigers und auf amt
liche,‚ ſtreng vertrauliche Erhebungen (n 1 12 14) Die ertetlte
Bevollmächtigung kann und muß Aus wichtigen Gründen vom Biſchof
zurückgenommen dem von enem anderen Ordinarius diplomierten
rediger oll wenn EL ſich ſchl cht bewährt gleichwohl vom Biſchof
des Tte das redigen unterſag werden M der Regel nach boraus
gegangener fruchtloſer Mahnung, Uunter Umſtänden aber auch ohne
weiters (n 30 31) Zur Ueberwachung der rediger iſt Ene u  1
kommiſſion einzuſetzen die mit der Prüfungskommiſſion enti oder
von dieſer verſchieden ſein kann Udem ſind die Dechante und Pfarrer
bei auftretenden Uebelſtänden zur Berichterſtattung aMn den Biſchof
ver  1  E (n 32. 33)

Es obliegt den Vorſtehern Kirchen, denen die Predigt 9E
halten werden ſoll, rechtzeitig, allgemeinen mindeſtens zwei Monate
vorher beim Biſchof für den namhaft 3u machenden rediger um die
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Befugnis zur Predigt anzuſuchen (n 5, 6, 7)/ damit der Biſchof hin⸗
ichtlich der fremden rediger vorerſt die notwendigen Erhebungen
flegen nne ( 10, 14, 12 Kirchenvorſtände, E. fremde rediger,
die vom Ortsbiſchof nicht zUum Predigtamte ermächtigt ſind, eigenmächtig
3ur Predigt einladen, und rediger, die Emnmer ſolchen Einladung Folge
eiſten waren vom Biſchof arbiträr beſtrafen (u

Ausübung des Predigtamtes
(„Normaes, Cap III — 8

Die nächſte Vorbereitung auf die Predigt ſind Studium und Gebet
(1 19) Nur weſentlich heilige Gegenſtände („argumenta essentialiter
cra“) ſind auf der Kanzel behandeln Darunter iſt Vie die Verweiſung
auf Can 1347 des neuen odex lehrt das 3u verſtehen, „was die
Gläubigen glauben und tun müſſen zum Ellé bll auf der Kanzel
über inge geſprochen werden die nicht ihrem Weſen nach „heilig

zur chriſtlichen Glaubens und Sittenlehre gehörig, aber doch der
eiligen Stätte angemeſſen ſind ſo muß die Erlaubnis des Ordinarius
beſonders rbeten und erlangt werden nd dieſer Oll die Erlaubnis
nur nach reiflicher rwägung, und oweit ſich die Notwendigkeit heraus
22 erteilen. en Predigern wird gänzlich Ind unbedingt Unterſagt,
von en der olitik der prechen (Il 20) Leichenreden,

bbreden auf Verſtorbene halten, iſt niemandem ohne
gehende ausdrückliche Zuſtimmung des Biſchofs geſtattet, der hiefür die
Vorlage des Manuſkriptes verlangen kann (u 21 Der rediger ſoll
die Zeugniſſe der Heiligen Schrift, der dter und Lehrer der KKirche
leißig verwenden. Zitate und Belege Qus weltlichen Schriftſtellern
oder Gewährsmännern, zuma von Häretikern, Abtrünnigen und Un
gläubigen, dürfen nur mit großer Einſchränkung, Ausſprüche noch le
bender Perſonen ſollen nie als Beweisſtellen (auctoritates) gebracht
werden ( 23) Der rediger ſuche nicht das Lob und den Beifall der
Zuhörer Der mancherorts aufgekommene Brauch, ur eitung
lotizen oder Plakate Zuhörer anzulocken oder des Predigers Leiſtungen
1  rägli der Zeitung 3u feiern iſt als ißbrau 3 verurteilen
und von den Dfe hintanzuhalten mag er auch unter dem Schein
des Guten ſich einbürgern wollen (n 24 25) Alles Schauſpielerhafte

äußeren Auftreten und Vortrag, alle hochtrabende Redeweiſe di
der Faſſungskraft der Hörer nicht entſpricht, ſei verpönt. Der rediger
ſuche nicht der Verkündigung des göttlichen ortes zeitlichen Erwerb
Ind ſich nicht durch C Selbſtgefälligkeit Umgarnen. Sein Lehen
ſeiIM Einklang mit ſeinen brten (u. 27, 28)

ulung des Klerus fürs Predigtamt
(„Normae „ Cap

Die Biſchöfe nd Ordensoberen ſind ſtreng ver  1  El, ihre Kleriker
Jünglingsalter an für das Predigtamt ausbilden laſſen, ſowohl

vor als nach dem Empfang der eiligen Weihen (u 34) Während des
theologiſchen Studiums ſind die Ertter über die verſchiedenen Arten
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der Predigt unterweiſen. Sie ſollen die herrlichen Vorbilder, welche
die Kirchenväter Iin allen Predigtarten hinterlaſſen haben, ne jenen,
die ſich m den Evangelien, der Apoſtelgeſchichte und den Apoſtelbriefen
inden, ur Hand haben und in deren Verſtändnis eingeführt, ſowie M

äußeren Kanzelvortrag ge werden (n 35, 36)
Im erlauf dieſer Ausbildung ſollen die Vorſtände der Seminarien

und Studienanſtalten die beſondere Veranlagung der einzelnen Alumnen
für die einzelnen Arten geiſtlicher Reden ennen 3u lernen Uchen und
hierüber dem Ordinarius Bericht erſtatten (1 37 Die Ordinarien ollen
die ˙ ImM Seminar, beziehungsweiſe Studienhauſe, begonnene homi
etiſche Ausbildung der ungen rieſter auch nach der Ordination
fördern und ZUum Abſchluß 3u bringen rachten, ſtufenweiſe Ein
ührung n die Predigtpraxis, mit leichteren und einfacheren Arten der
Predigt Katecheſe, Evangelienerklärung beginnend, ſowie ſchriftliche
und mündliche Jahresprüfungen für den jüngeren Flerus nach näheren,
dem Ermeſſen der Biſchöfe anheimgeſtellten Normen empfohlen werden
(u 38, 39, 40)

Dies der weſentliche Inhalt de Eclaſſes der Consistorialis.
deſſen ſofortige Durchführung der Heilige Vater den lſchöfen auf⸗
9  9 hat („eàs IIAaS Sancçtitas 8u Statim xecutioni II-
andas praecipit“). Es ſind alſo un den einzelnen lözeſen oder Kirchen⸗
provinzen die biſchöflichen Durchführungsverordnungen U gewärtigen.

0⁵5— 317; 328—3841.)
(Die Salbung der Hände bei der rieſterweihe Die Riten

kongregation en  e aAam 12 Jänner 1917 über eine Anfrage: Die
Rubrikenvorſchrift des römiſchen Pontifikale: „ungendo totaliter palmas“
ſei dahin A verſtehen, daß der Biſchof die 9 innere Handfläche der
Ordinanden einſ

re der Finger 3u alben hat die weitere
Anfrage, bb ein rieſter, der im Kriege den Zeigefinger verloren hat
und die Erlaubnis erhält, ſich bei der Zelebration des Mittelfingers 3
bedienen, vorher eigens die albung des Mittelfingers vornehmen laſſen
müſſe, wurde9 Negative, acquiescat.

351 9.0
(Kirchenmuſikaliſches.) Die Ritenkongregation erklarte Uunter dem

23 Juni 1917 neuerding mit Hinweis auf das Decr. auth 4166 vom
14 Auguſt 1905 20 VII., daß C8 zuläſſig ſei, zur Erleichterung für die
Sänger, namentlich In Landkirchen, den Gregorianiſchen Choral iu
moderner Notenſchrift wiederzugeben. Ebenſo iſt nach Decr. auth.
II. 4263. deſſen Kundmachung In den Acta AP 18 bei dieſer elegen
heit nachgeholt wird, ſtatthaft, als ehelfe für Sängerſchulen Choral⸗
—— mit Vortragszeichen („Signa rythmica““) herzuſtellen, wofern
ſie als Privatarbeiten und mit Approbation des Biſchofs herausgegeben
werden. mne Entſcheidung der Ritenkongregation vom Mai 191
Trklärt für Unſtatthaft, den 3zUm liturgiſchen Ebrau beſtimmten
Orgeln ſogenannte „Glockenregiſter“ (Campane tubolari) einzufügen.

8 396 5.3 3528.


